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ZEITSPIEGEL | BVG

Zweite Säule: Drohen höhere Beiträge?
Mit dem Ende des Börsenbooms sind die «goZdenen Ja/ire» der beru/Zicüeu Vorsorge

fürs Erste uorbei. Die Pensionierten von beute müssen sieb feeine Sorgen machen.

Anders aber siebt es für 55- bis 65-Jährige und für die jüngeren Generationen aus.

VON KURT SEIFERT

Die
Altersvorsorge in unserem

Land beruht bekanntlich auf drei
Säulen: der AHV, der beruflichen

sowie der individuellen Vorsorge. Die

zweite Säule (Pensionskasse) ist in dem

seit 1985 geltenden Bundesgesetz über
die berufliche Alters-, Hinterlassenen-
und Invalidenvorsorge (BVG) geregelt.
Das Gesetz sieht unter anderem vor, dass

der Bundesrat einen Mindestsatz zur
Verzinsung der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerbeiträge festlegt. Dieser Satz liegt
seit 1985 unverändert bei vier Prozent.

Angesichts der Börsenbaisse und der ins-

gesamt schwieriger werdenden Verhält-
nisse auf den Kapitalmärkten haben die

im BVG-Geschäft tätigen Versicherungs-
gesellschaften schon seit geraumer Zeit
darauf gedrängt, den Mindestzinssatz zu
senken. Dagegen war in den Jahren des

Börsenbooms nie von einer Erhöhung die
Rede.

Anfang Juli gab der Bundesrat be-

kannt, der Zinssatz solle auf drei Prozent
gesenkt werden. Das würde bei den heu-

te 25- bis 35-jährigen Versicherten zu ei-

ner Verminderung der Altersguthaben
um bis zu 15 Prozent führen - vorausge-
setzt, dieser Satz bliebe in den nächsten
40 Jahren unverändert. Die heute 55- bis
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65-Jährigen hätten immerhin noch Ein-

bussen von rund fünf Prozent hinzuneh-

men. Diejenigen, die bereits Pensions-

kassengelder beziehen, können sich be-

ruhigt zurücklehnen: Sie sind von dieser

Korrektur nicht betroffen. Nach dem

bundesrätlichen Beschluss sprachen die

Gewerkschaften von «Rentenklau» - vor
allem deshalb, weil die Versicherer bis-

lang keine umfassende Rechenschaft
über den Verbleib ihrer Gewinne aus den

fetten Börsenjahren abgelegt haben.

BVG-Revision: eine grosse Baustelle
Es zeigt sich, dass die geltenden gesetz-
liehen Bestimmungen zu wenig Transpa-
renz im Pensionskassengeschäft ermögli-
chen. Der Nationalrat beschloss deshalb
bereits in seiner Sondersession im April
dieses Jahres, in der es um die erste um-
fassende Revision des BVG ging: Neue

Regeln sollen für mehr Durchlässigkeit
sorgen. Die kleine Kammer hat es jetzt in
der Hand, in der kommenden Winterses-
sion das Tempo der Reform zu bestim-

men. Dort wird auch entschieden, wie
sich die zweite Säule weiterentwickeln
soll. Eines steht bereits fest: Weil die Ver-

sicherten im Durchschnitt länger leben
und das angesparte Altersguthaben des-

halb auch für mehr Jahre ausreichen

muss, wird der Umwandlungssatz, der
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die Höhe der Renten bestimmt, von 7,2

schrittweise auf 6,8 Prozent gesenkt.
Damit dies nicht zu einer weiteren

Rentenkürzung führt, hatte der Bundesrat

vorgeschlagen, die Altersgutschriften zu
erhöhen, die durch Reserven der Pen-

sionskassen bzw. durch höhere Beiträge

zu finanzieren wären. Angesichts der

schwindenden Rücklagen vieler Kassen -
insbesondere der Sammelstiftungen, die

den grossen Versicherungsgesellschaften

angeschlossen sind - ist mit Beitragser-

höhungen zu rechnen. Der Nationalrat
entwickelte im Frühjahr ein etwas anderes

Modell, das nicht einseitig die Arbeitskraft
der älteren Beschäftigten verteuern wür-
de. Ob sich der Ständerat dieser Position
anschliessen wird, ist noch offen.

Nichts mehr zu rütteln gibt es an
einer Senkung des Mindestzinssatzes.
Nach öffentlichen Protesten hatte der
Bundesrat Ende August allerdings be-

schlössen, lediglich auf 3,25 statt die ge-
forderten 3,0 Prozent zu gehen. Diese

neue Regelung wird voraussichtlich auf
1. Januar 2003 in Kraft treten. Die Debat-

ten der letzten Monate haben gezeigt,
dass die zweite Säule keineswegs frei von
Konstruktionsmängeln ist. So treten die
Stärken der AHV wieder in ein besseres

Licht. Ihren Verteidigern kann das nur
recht sein.

Telefon 01 480 02 95, Herr H. P. Hirzel
Albisstrasse 96, 8038 Zürich-Wollishofen

Genügt Ihre Brille nicht mehr?

Spezialisierter Augenoptiker im Low-
Vision-Bereich für alle Sehprobleme.
Rufen Sie uns für eine unverbindliche
Beratung an.

• Spezial-Sehhilfen
• Lesegeräte

z.B. Lupenbrillen

Mit BonyPlus schenken Sie Ihren 3. Zäh-
nen die beste Pflege!
Dieses von Zahnärzten und -technikern
entwickelte Qualitätssortiment umfasst:

« BonyPlus 12 Std. Prothesenhaftcrème
• BonyPlus Intensiv Reinigungsbrausetabletten
• BonyPlus SWC Spezialhaftmittel
• BonyPlus Zahnprothesen Reparaturset

Verlangen Sie kostenlos Informationen und Muster bei
Ihrem Spezialisten: MEDAREX AG,Postfach,4410 Liestal

RS. BonyPlus Qualitätsprodukte sind nur in Apotheken und
Drogerien erhältlich! Falls nicht bestellen Sie bei uns direkt
und portofrei:Tel. 061 927 88 99 / Fax 061 927 88 95
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